




Nachricht
von dem hinter Pirna zuruckgeſchlagenen

Feſterreichiſchen Buccurs
welche ſich

mit der Sachſiſchen Armer
vereinigen wollen,nebſt andern Neuigkeiten.

ne un a ne de at k t at t r ae ak k ak  e dt «A
Berlin, vom is9. October.

enen aus dem Haupt Quartier Struppen, in Sachſen,
 unter dem 1sten dieſes Monaths eingegangenen

den sten den Entſchluß aefaßt, die in ihren Verſchan
J Nachrichteun z ifolge, hat der Feldmarſchall Browu

zungen in dem Lager beyPirna beſtandig eingeſchloſſene Sach
ſiſche Armee zu entſetzen, undzu dem Ende von ſeiner unterha—
benen Armee 1otauſend Maun durch Raudnitz, und Bomiſch
Leioe, gegen die Sachſiſche Granze anrucken laſſen. So bald
die erſte Nachricht davon bey Sr. Konigl. Maj. in Preuſſen
eingegangen war, benachrichtigten Honſtdieſelben davon ſo
gleich Dero in Sachſen zuruckgelaſſene Armee, und verſtarck—
ten den Poſten von Schandau, lieſſen auch verſchiedene ande
re jenſeits der Eibe beſetzen, um denen Sachſen alle Gemein
ſchaft mit dieſem zu ihrer Entſetzung im Anmarſch vegriffenen
Theil Oeſterreichiſcher Truppen, welche ſie, mittelſt der un—
ter den Canonen vom Konigſtein den 12ten dieſes bey Halb
ſtadtel uber die Elbe geſchlagenen Brucke, zu bewerckſtelligen
ſuchten, abzuſchneiden.

Se. Konigl. Majeſtat aus Beyſorge, es mochte Ernſt
werden, erhoben ſich zugleich den 13ten, mit 15 Escadrons
Dragonern, aus Dero Haupt. Quartier Lowoſitz zu Jhrer
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bey Struppen, in Sachſen, ſtehenden Armee, bey welcher
Hochſtdieſelben Tages darauf anlangten, und welche, nach
dem die Vorpoſien bereits den n3ten wahrgenommen hatten,
daß die Sachſen ihre Verſchanzungen verlieſſen, in zwey Co
lonnen aufgebrochen war, und auf dem von ihnen verlaſſenen
Piatz Poſto qefaßt hatte. Der General von Ziethen, wel—
cher das Vorder-Treffen fuhrte, fand ihre Truppen bereits
jenſeits obgedachter Brucke bey Halbſtadtel, fiel ihnen ins
Hinter-Treffen, ſchlug es, und erbeutete einen Theil ihrer
Bagage. Dermahlen befindet ſich dieſe feindliche Armee bey
Lilienſtein. Sie hat den General Leſtewitz, mit 12 Ba—
taillons vor ſich, und die Elbe, nebſt dem ubrigen Theil un
ſerer Armee im Rucken, leidet aber an allen Bedurfniſſen
einen groſſen Mangel. Sie hat ſich bereits zu Krieges—
Gefangenen ergeben wollen; wir hoffen ſie aber, wahren
dem jetzigen Kriege, in unſere Dienſte zunehmen, und wird
daruber anjetzo capitutirt. Die obgedachten Oeſterreichi
ſchen Hulfs-Volcker, welche nch bey Mitteldorf geſetzt hat
ten, haben ſich geſtern von da zuruck gezogen; wurden aber
vorher von dem Prinzen von Wurtemberg, und dem Oberſt—
Lieutenant Varneri, an der Spitze von 60 Dragonern,
und 300 Huſſaren, in ihrem Hinter-Treffen, welches, un
ter dem Commando des Generals Hadeck, aus 300 Huſſa

ren beſtand, angegriſfen, und bis an das Dorf Mitteldorf
gejagt, wobey die Unſrigen, mit dem Sabel in der Fauſt,
auf 200 Grenadier-ECroaten jenſeits des Dorfs ſtieſſen,
welche insgeſammt, ohngeachtet ihres groſſen Peloton—
Feuers, niederaeſabelt wurden; der Konig von Pohlen,
nebſt Seinen Prinzen, aber hat ſich auf den Konigsſtein
retiritt.

Dresden, vom 7 October.

den 28ſten des vorigen Monaths ſchafte man die vor eiS niger Zeit auf dem Schloſſe Tetſchen gemachten und

ſorenn anhero gebrachten Oeſterreichiſchen Gefangenen,
etliche 7o an der Zahl, unter der Bealeitung eiues Konigl.
Preußiſchen Detachements, zu Schiffe nach Magdeburg.

Den
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Den zten des jetzigen Monathss ward in der Creutz Kirche,
nach geendigtem Gottesdienſte, welchem die hier anweſen—
den Preußiſchen Herren Generals und Officiers mit bey—
wohnten, wegen des am iſten October uber die Oeſterrei—
cher bey Lowoſitz erhaltenen Sieges das Te Deum Lauda—
mus, unter Trompeten-und Paucken Schall, angeſtimmt,
und von der auf dem alten und neuen Martkte geſtellten
Garniſon mit einer dreymahligen Salve Victorie geſchoſſen,
auch wurden die Canonen, ſowohl auf den Wallen, als
vor der Hauptwache, abgefeuert. Zualeich lieſſen die auf
der Elbe, zwiſchen Dresden, und der RNeuſtadt, liegende
Preußiſche Schiffs-Knechte durch Loſung einiger kleinen
Morſer, und andern Gewehrs, ihre Freude offentlich bli-
cken. Den Aten ward die Leiche des in der Bataille bey
Lowoſitz aebliebenen Konigl. Preußiſchen General-Majors
von der: Cavallerie, Herrn von Oerzen, in der Neuſtadter
Kirche allhier in der Stille berrdigt.

Atzor S tieter  in Sr  G oor  id  coror
cq2MRachſtehende Fabel iſt uns zur Einruckung in dieſe Blatter uherſen—

det worden, und wir theilen ſie heute unſern Leſern unverandert mit:

Der Aggreſſor.
Eine Fabel.

Qui, quibus ego orcidat, jam parat, is mecum bellum gerit, etſi nondum
jucula in me mittat D moſth. Philipp. 3.

Rer weiſe Pruß, und Thrax, unlangſt erlauchte Feinde,59 Die wurden nach dem Kampf, durch Bund verſohnte Freunde.

Die Nachbarſchaft, zum Ueberfluß
B. ſiegelt dieſen Frieden  Schluß,
Bedrohend, mit dem Schwerdt zu rachen,

Falls einer dieſen Buund wolt als Aggreſſor brechen.
Pruß, der nach teutſcher Art auf Treu und Glauben halt,
Baut ruhia ſein ererbt und ſein erworbnes Feld;
Jedoch, wie jener auch, den Degen a. der Seiten,

Dies iſt die Mode unſrer Zeiten.
Thrax aber dreht und ſtreubet ſich,
Die Reur quult ihn ſichtbarlich.

Des



177 Des vorigen eingedenck, noch furchtſam anzugreifen,
Begnugt er ſich an heimlich Kneipfen.

Juf Werweilte Hulfe mehrt nur ſeine Ungeduld,
Pruß hat ihm hier und da, Pruß hat an allem Schuld.f Schon ſcharft Chrax dffentlich die Waffen,
Schon legt er ſein Geſchoß an Bruſt und Kinnback an,

J So, daß er ſeinen Feind recht auf das Korn gewann.
Hier hebt Pruß ſich hervor, mit nichten eingeſchlaffen.

ſn Er greift ans Degen Heft; Halt! ſagt Er, guter Freund!
Zu viel, fchon langſt zu viel! Sonſt oder werd ich muſſenu Thrax ſetzt die Buchſe ab: Es iſt nicht bös gemeint.
Jch wolte Ta.ra.ra, ich wolte Schwalben ſchieſſen!J Doch kaum hat Pruß den Blick zur Seiten hingetragen,

9 Wird das Gewehr auf ihn von neuem angeſchlagen.
Pruß ſagt: Ey was iſt das? Dies Weſen duld ich nicht!

Auf mich im Anſchlag fertig liegen?
J Gieb mir zum wenigſten, ſo will ich mich begnugen,

Ein Wort, ein Ehren-Wort! Die Antwort iſt Ha! Ha!464 Zwey Schritte ruckt ihm Prun ſchon naher ins Geſicht;
Zwey, aber in Gefahr aus Noth gewagte Schritte.Ein Wort, ein letztes Wort! Jprich Nein lefrtichvber Jat
Die Antwort heiſt Hum! Hum! Ein Thor, wennich es litte? ĩü
Ruft Pruß, und eilt auf ihn mit bloſſem Degen hin,Jch wart nicht, bis ich todt, bis ich verwundet bin.

Der Pobel, Richter ſolcher Falle,
Sieht einen Friedensbruch, frugt wer Aggreflor war?
Dort ſchreyt aus vollem Hals, des Thrax leibeigene Schaar:
Jedweder ſiehts, er that dem erſten Schritt.

2„Pruß iſt Aggreſſor! Sonnenhelle!
„Buchſtablich bringet dies, das Wort Aggreſlor mit!
„Thrax nicht! wit ſahn es ja! Er gieng nicht von der Stelle!
Doch mitten im Tumult erblickt ich einen Alten,
Dem Schein nach, hat ich ihn ſur Srotius gehalten,
Er ſchuttelt mit dem Kopf, und zeiget in der Hand
Sein ewig Volcker:Recht, wo er das. Blatt gefalten,
Schon ſteht es in dem Text noch ſchrieb er an den Rand:

Wenn Gut und Blut im Mittel ſtehen;So gilt kein Wortſpiel nicht, man muß auf Sachen ſehen.

Prima igitur cauſa juſti Belli eſt, injuria nondum facta, quæ petit corpus
aut xem. Grot. de J. B. P. Lib. 2. Cap, 1. 1. 1.
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